Kommuniqué 
der inoffiziellen Irenischen Initiative zwischen der rumänischen orthodoxen Kirche und der mit Rom unierten griechisch-katholischen Kirche Rumäniens, anläßlich des 79. Symposions der Stiftung PRO ORIENTE in Wien am 29.-31. Mai 1996.  
Auf Einladung der Stiftung PRO ORIENTE fand in Wien im Schottenstift das 79. Ökumenische Symposion statt, das der Erzbischof von Wien, Christoph Schönborn, Vorsitzender des Kuratoriums von PRO ORIENTE, eröffnete. Anschließenden fand im Bildungshaus Lainz am 30. Mai und im Club Stephansplatz 4 am 31. Mai mit den Delegationen der rumänisch-orthodoxen und der griechisch-katholischen mit Rom unierten Kirche Rumäniens eine Irenische Initiative statt.  
1. Die Teilnehmer  
· 1.1. Von rumänisch-orthodoxer Seite nahmen teil:
· Dr. Antonie Plămădeală, Metropolit von Transsilvanien und Erzbischof von Sibiu 

· Bischof Andrei Ioan Andreicut von Alba Iulia 

· Erzdiakon Dr. Constantin Voicu, Prof. für Patrologie an der orthodoxen theologischen Fakultät von Sibiu  
1.2. Von griechisch-katholischer Seite nahmen teil:
· Metropolit Lucian Mureşan von Alba Iulia und Făgaraş, Blaj 

· Erzbischof Gheorghe Gutiu, Cluj 

· Prof. Ioan Mitrofan, Blaj 

1.3. Von der Stiftung PRO ORIENTE nahmen teil:
· Franz Kardinal König, Protektor 

· Präsident Alfred Stirnemann, Vorsitzender des Vorstandes 

· Prof. Msgr. Philipp Harnoncourt, Vorstandsmitglied 

· Archimandrit Dr. Marin Ioan Malinaş, Konsultor 

Für die Übersetzung und Unterstützung der Protokollführung und Sekretariatsaufgaben standen der Pfarrer der rumänisch-orthodoxen Gemeinde Wiens, Mag. Nicolae Dura, der Seelsorger der griechisch-katholischen Gläubigen in Wien, Vasile Luţai, sowie derzeit in Wien studierende rumänisch-orthodoxe und griechisch-katholische Studenten der Theologie zur Verfügung.
2.1. Bei PRO ORIENTE wurden zwei Referate über „Die heutigen Beziehungen zwischen der rumänisch-orthodoxen und der griechisch-katholischen unierten Kirche aus Rumänien aus rumänisch-orthodoxer Sicht“ von Metropolit Dr. Antonie Plămădeală und „aus griechisch-katholischer Sicht“ von Metropolit Lucian Mureşan vorgetragen.
Nach der Vorstellung der Referate haben inoffizielle Gespräche stattgefunden. Als Moderator fungierte Dkfm. Alfred Stirnemann, der Präsident von PRO ORIENTE. Beide Seiten haben festgestellt, daß ein sehr geringes Abkommen bezüglich einiger Aspekte der Beziehungen zwischen den beiden Kirchen möglich ist.
2.2. Es ist daher möglich, einige Absichtserklärungen zu formulieren, weil die Teilnehmer kein offizielles Mandat haben. Diese Absichtserklärungen könnten als Ausgangspunkte für einen zukünftigen Dialog oder sogar den Eintritt besserer Beziehungen als heute erleichtern.  
3. Vereinbart wird die Forderung einer neuen ökumenischen und irenischen Atmosphäre auf lokaler Ebene. Man will die Verminderung der Spannungszustände zwischen den beiden Kirchen. Es wird für die Verwirklichung eines gemeinsamen positiven Klimas gegen religiöse Gleichgültigkeit, für Bewahrung der rumänischen Traditionen und gegen den Ansturm der Sekten und gegen verschiedene andere extreme, orientalische Strömungen, die aus anderen Religionen stammen und zu einem anarchistischen Synkretismus führen und nicht nur für die jungen Leute sehr oft abwegig und gefährlich sind.  
4. Bezüglich unserer Themen haben wir auch einige gemeinsame Schlußfolgerungen in manchen von diesen Diskussionen festlegen können:
4.1. Bezüglich des Übertrittes von Klerikern aus der einen in die andere Kirche:
4.1.1. Diejenigen, welche sich gegen die kirchliche Disziplin vergangen haben und in einer Kirche bestraft wurden, sollen nicht von der anderen Kirche aufgenommen werden. Besonders sollen in einer Kirche suspendierte Priester nicht von der anderen Kirche aufgenommen werden.
4.1.2. Die kirchlichen Übertritte sollen nur aus Gewissensgründen und in gut geprüften Fällen berücksichtigt werden.
4.2. Beide Kirchen haben den ehrlichen Wunsch, unverzüglich eine Entspannung in den Beziehungen zwischen ihnen zu erreichen und zwar durch:
4.2.1. Das Aufhören der Polemiken durch die Presse oder durch andere Mittel
4.2.2. Die Teilnahme an gemeinsamen Gebeten, öffentlichen gemeinsamen Feiern, Jubiläen und Gedenkfeiern.
4.3. Bezüglich des Eigentums und der Benutzung der Kirchengebäude:
4.3.1. Die griechisch-katholische Kirche besteht darauf, daß die orthodoxe Kirche ihren Wunsch wieder in Betracht zieht, daß sie dort, wo es Gemeinden und zwei oder mehrere Kirchen gibt, von denen eine griechisch-katholisch war, in dieser Gottesdienste feiern kann. Diese Kirche soll für eine anständige Abhaltung des Gottesdienstes benützt werden können (nicht auf Marktplätzen oder in Lagerhallen). Dort, wo es nur eine einzige Kirche gibt, die früher griechisch-katholisch war, ersucht man um abwechselnden Gottesdienst.
4.3.2. Die orthodoxe Kirche meint, daß die Frage des Eigentums an den Kirchen und bezüglich des abwechselnden Gottesdienstes heute praktisch durch die Option der Gläubigen gelöst ist.
Die Situationen, die sich noch ergeben können, sollte man örtlich und von Fall zu Fall behandeln, durch Befragung der Gläubigen und auf würdige Weise. Dort, wo es nötig ist, werden neue Kirchen gebaut werden.
4.4. Es wurde von beiden Teilen der Wiener Begegnung der Wunsch ausgedrückt, daß die obigen Vorschläge auch eine Grundlage für den Dialog und für weitere künftige Zusammentreffen sein sollten.
4.5. Die obigen Punkte bilden eine gemeinsame Erklärung der guten Absichten und sind ein Beginn für die mögliche Fortsetzung der guten Beziehungen durch solche Begegnungen.
Andere Probleme konnten nicht besprochen und erledigt werden, weil die Zeit zu kurz war, aber es sind durch die Erörterung verschiedener Aspekte der Probleme, die beide Kirchen betreffen, doch gute Voraussetzungen geschaffen worden. Es wird auch das Thema des großen Dialoges zwischen Orthodoxie und Katholizismus erörtert.
Einige Meinungsverschiedenheiten zwischen Rom und der unierten Kirche Rumäniens bezüglich des Dokumentes von Balamand wurden als internes Problem der katholischen Kirche beurteilt.
Alle Teilnehmer haben den wohltätigen Effekt der Möglichkeit zu Gesprächen, welche sie PRO ORIENTE verdanken, anerkannt und hoffen, zu gegebener Zeit auf eine mögliche Fortsetzung unter noch festzulegenden Zielsetzungen, Themenvorschlägen und der Zusammensetzung der Teilnehmer unter den Auspizien von PRO ORIENTE.
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